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Oie Zchicksalstunde.
ES bestätigt sich, daß , nachdem die italienische Friedens-

iordnung nach Paris zurückgekehrt ist, am heutigen Miti-
nachmittag 8 Uhr die Friedensbebingungen den deut¬

en Unterhändlern übergeben werden sollten . Nach einer
keKneköung ans Paris haben Clemenceau , Lloyd

und Wilson die Vorbereitungsarbeiten im Tria-
?Hotel, wo die Ueberreichung der Friedensbedingungen
finden wird , beabsichtigt,

Havas meldet amtlich : Wilson . Lloyd George
Mi Clemenceau  versammelten sich am Montag Nach-

g, um sich über die im Trianonpalast zu den Sitzungen
Konferenz getroffenen Verfügungen Rechenschaft ab-

,legen. Zu der Sitzung am Mittwoch , bei der der P r ä -
iiminarfriedcnsvertrag  der deutschen Delegation
jberreicht  wird , werde » zugelasien die Bevollmächtigten
trk Vereinigten Staaten , Großbritanniens und seiner Do-
«mons, Frankreichs , Italiens , Japans , Belgiens , Vra-
sleus, Griechenlands Portngals , Rumäniens , Serbiens und
kr tschecho-slvwakischcn Republik . Die Benollmüchtigten
«ricu von je einem Sekretär für jede der Mächte begleitet

Es wurde gleichfalls beschlossen, daß Vertreter der
giesse zuge 'assen werden , und zwar in einer Gesamtzahl
,w dreißig für die Großmächte nnd zehn für die Mächte
mtbesonderen Interessen . Die deutsche  Delegation wird
hrch sechs Bevollmächtigte , begleitet von Sekretären und
fünf Zeitnngsbcrichterstatüwn , »« treten sei».

Die HavaSagentur wird den Text des Friedensvertrages
Bzugsweisc am Mittwoch früh verösfentlichen.

Lange, ; Mannlgabe der Vedingungen an die Alliierten
z - Haag.  6 . Mar.

.. minrLn  heute Nachmittag wird eine Vollsitzung der FriedenS-
^ ^ ^ »««Hloiiserenz abgehalten , in der sämtliche Vertreter der Alliicr-

A den Wortlaut der Friedensbedingungen kennen lernen,
tieser wird in französischer und englischer Sprache verlesen
«den. Wahrscheinlich wird es nicht gestattet , Bemerkungen
»in Acnderungen vorzunehmen.
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Die Veröffentlichung.
Pari  S, 5. Mai.

Man erwartet , daß die Veröffentlichung des Textes der
inedeuspräliminarien in der französischen Presse vorans-
»Mi am Donnerstag stattfindet.

Amerikanische Geldhülfe für Deutschland.
Ter „Germania " wird ans Versailles geschrieben : Von
rikanischer Seite wird in bemerkenswerter Weise ver-
f. Stimmung dafür zu machen, daß Deutschland den
rdensvertrag annehmen muß , wenn er auch noch so

Mr und hart sei. Nehme Deutschland den Frieden an.
^»erde Wilson ganz sicher und mit ihm das amerikanische

alles tun , um Deutschland über die Schwierigkeiten
^»wMuhelfen. Das deutsche Volk werde in Amerika
jwt großen Freund und Förderer haben . Nur jetzt
We her Frieden abgeschlossen werden.

Rückkehr der Italiener nach Paris.
havas meldet : Der italienische Botschafter in Paris
e den Regierungshäuptern der Alliierten mit , daß
ssterpräsideut Orlando  und Minister des Ans-
P # Sonnino  ans Rom abreisen und am Mittwoch
se« wieder in Paris eintreffen  würde « .

Belgien wird unterzeichnen.
havas meldet : Der Kronrat  in Brüssel tagte am
«tag von 8 Uhr abends bis Mitternacht . Alle Minister
m anwesend. Minister Human äußerte seine Ansicht

m*fil»w nt<?n den Vertraa unterzeichnen , der in der
' D^ ĵ ^ tigen Faffnna für Belgien ehrenvolle und bc-

^agende Bedingungen enthalte . Der Kronrat beschloß,
ertrag zu unterzeichnen.

ü-

- Die Verhandlungen mit Oesterreich.
\ “Ipfl , Sitte»'' J* 1 "Eclair " mitteilt , erwartet man daS Ein-

^ ln- " r österreichischen und ungarischen Delegation in
tat - a ^ ^rwain am 14- Mai . Mehrere Gebäude werden für

sicher..Erbringung requiriert . Das Eintreffen der Oester
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und Ungarn wird die Vorlegung des Friedensvcr-
^u.die Deutschen nicht beeinflussen . Voraussichtlich

JE ? ite Deutschen mit dem Bertragswortlaut nach
iki!rD . ubgereist sein , wenn die Verhandlungen mit den
' und Ungarn beginnen . Man glaubt , daß
isierÜ •19t'e Vereinigung Deutschlands und
« ^.. reichZ  durch eine Spezialklausel im Vertrag
kq̂ Mreich verboten  wird . Die Erörterungen mi

und Ungarn werden kurz sein.
'̂ WWkkl^^ .r ureldct: Der Rat der Drei bat beschlossen, die
> Ni «1*5? und ungarischen Delegierten einzulaöen.

übernächste Woche nach Versailles kommen und
mr »rieder,sbedingungen in Empfang nehmen.

»Einmarsch der Entente in Budapest?
■ Tr®tttclh«1!* ff?vrtftrtf,o.v/iai»

alliier-
>«>jjf Meldet: Das rnmänische Presseburean

Bestätigung des Einmarsches der
.« tpc « in Budapest.

ZUmäncn setzen ihren Vormarsch aus Budapest fort.
u»r «och sechzig Kilometer vor Budapest . Bei

>Elchen Truppen , die sich auf dem Bormarsch bc-
- °u sich ungarische Offiziere «nd andere Staats-M bek' r» ^ iiuh«*huh;  unu ujiueie

Bfo Wn .”' UW i)’C vorläufige Regierung in Bvdapesi

Heine polmschen Angriffsplane.
Eine Erkrlärung paderewskis.

Berlin,  6 . Mat.
Wie an zuständiger Stelle erklärt wird , wurde am

4. Mai in Spa eine französische Note mit folgender Er¬
klärung de§ polnischen Ministerpräsidenten Paderewski
überreicht:

1. Polen wird die im Waffenstillstände mit Deutschland
festgesetzten Bedingungen in ieder Hinsicht beachten.

2. Polen hat keine Angrifssabsichten auf Posen oder
Oberschlesien.

3. In den genannten Gegenden Hat keinerlei Verstär¬
kung polnischer Truppen stattgefunüen . Die am 8. Mai
eingegangencn Nachrichten versichern außerdem , daß keiner¬
lei polnische Verstärkungen nach Posen in Marsch gesetzt
worden sind. Die Truppen des Generals Haller sind nur
auZ Gründen der Transporterleichterung durch Gegenden
in der Nähe Oberschlesiens marschiert . Sie haben dort
keinen Mann zurückgelassen . Demnach dürfte die Lage in
Oberlschlesien und Posen der deutschen Regierung keinen
Grund zur Beunruhigung mehr geben.

Volksabstimmung im Kreis Alenstei».
Das „Echo de Paris " teilt folgende Einzelheiten über die

Methode mit , welche für die Volksabstimmung im Kreise
Allenstein  laut Artikel 2 im Frieöensvertrage vor¬
gesehen sind : Innerhalb vierzehn Tage nach dem Friedens-
schlnß müssen alle deutschen Truppen ans dem Kreise Allen¬
stein abberusen werden . Sie haben sich jeder Requirierung
zu enthalten . Ein Ausschuß von fünf Mitgliedern , der vom
Völkerbund  ernannt wird , übernimmt die Kreisver¬
waltung und organisiert die Volksabstimmung . Er kann
hierbei von ansässigen Persönlichkeiten unterstützt werden.
Alle Einwohner über zwanzig Jahre , die aus der Gemeinde,
wo die Volksabstimmung stattfindet , gebürtig sind, haben
Stimmberechtigung.

Hampfe bei Wilna.
Nach Meldungen aus Kowno vom 2. Mai sind die Bol¬

schewisten erneut mit starken Kräften ans Wilna vorgerückt.
In unmittelbarer Nähe von Wilna ist cs bereits zu
Kämpfen gekommen . Die Stabt wird von den feindlichen
Granaten erreicht.

Petersburg von den Zinnen besetzt.
Rotterdam,  6 . Mai-

Nach einem Bericht ans Paris soll Petersburg durch
die Finmien besetzt sein.

Der Massenmord in München.
Kmt iche Darstellung.

Ueller die grauenhafte Ermordung der Münchner Geiseln
ist eine amtliche Darstellung erschienen. Nach übereinstim¬
menden Aussagen von Zeugen der Tat spielte sich die Er¬
schießung folgendermaßen ab:

Am 27. April wurden im Luitpoldgymnasium durch die
Polizeidirektion , die unter kommunistischer Führung stand,
die im Hotel „Vier Jahreszeiten " verhafteten Personen ein-
geliefert , und zwar Walter Neuhaus , Walter Deike . Gräfin
Heila von Westarp und Slnton Daumenlang . Diesen Geiseln
war schon in der Polizeiöirektion mitaeteilt worben , welchem
Schicksal sie entgegengingen . Sie waren fassungslos . Ober¬
sekretär Daumenlang weinte bitterlich , und es machte auf
alle Anwesende ^ , einen erschütternden Eindruck, als er er¬
zählte , daß er unschuldia sei nnd nicht wisie, warum er hier
sei. Er habe Weib und Kinder und wollte gern frei sein.
Daumenlang war blntüberströmt , als er ins Luitpold-
gnmnasium eingeliefert wurde . Er hatte flüchten wollen und
war deshalb mißhandelt worden . Am 80. April , 10 Uhr vor¬
mittags . wurden zwei von der Roten Garde eingebrachte
Soldaten , von denen der eine, wie er erzählte , Familienvater
und in Berin wohnhaft war , während der zweite ein acht¬
zehn - bis zwanzigjähriger lediger junger Mann war , hin-
gerichtet . Der junge Soldat war vorher furchtbar geschlagen
und mißhandelt worden . Die beiden Soldaten wurden in
den Hof geführt und mußten sich an die Wand stellen, kamen
in ein Schützenfeuer und brachen zusammen . Die übrigen
Geiseln mußten dabei zusehen. Damit war es sicher, daß
auch sie das gleiche Schicksal ereilen werde. Die Geiseln
schrieben Abschiedsbriefe , und hörten am Nachmittag , daß
Dr . L e v i e n anwesend sein solle. Was er dort tat , weiß
bis jetzt niemand . Der Kommandant der Wache, Fritz
Seidel , gab nun geqen 4 Uhr seinem Stellvertreter , Willy
Hausmann , den Befehl , die Geiseln auszusuchen, die hin¬
gerichtet werden sollten . Hausmann kam mit einem Schrei¬
ber in die Zimmer der Geiseln und rief die einzelnen
Namen nach seinem Ermessen dem Schreiber zu. Nachdem
er sich acht ausgesucht hatte , nahm er einen Rotstift , unter¬
strich die Namen nnd schrieb dazu das Wort „Erschieße  n".
Hierauf wurden die Geiseln in den Hof gebracht, und auf
Alarmläuten versammelten sich im Hofe des Luitpold¬
gymnasiums zweihundert Soldaten . Aus den Fenstern sahen
ebenfalls ungefähr hundertfünszig bis zweihundert Soldaten
heraus . Außerdem standen im Hofe acht bis zehn Mann,
darunter Soldaten . Matrose » und ein Zivilist mit einer

Chauffeurlederjacke . Der Zivilist lachte und freute sich der
kommenden Dinge . Die Opfer standen zusnmmengedrängt
zwischen zwei Bäumen in einer Ecke. Im Hof standen der
Schreiber und Hausmann . Vorne ans der Wache spielten
Soldaten auf einer Mundharmonika . Hierauf wurden ein¬
zeln die Namen aufgerufen : und ungefähr acht Meter von
der Wand entfernt nahmen die Mörder Aufstellung . Vor¬
her mußten die Opfer alle ihre Wertsachen und Brieftaschen
an den Soldaten abgeben , der das Kommando hatte.

Als erstes Opfer wurde der Obersekretär Daumenlang
mit dem Gesicht zur Mauer von rückwärts erschossen. Die
Schüsse fielen unregelmäßig , und es ist nicht erwiesen , ob
ein Kommando geneben worden war . Wer als Zweiter er¬
schossen worden ist. konnte nicht einwandsfrei festgestellt
werden : aus das Opfer wurde noch nachträglich von einem
Zivilisten ein Schuß abgegeben , und zwar ganz in der Nähe
des Kopfes , soöaß die SHäöelüecke zertrümmert wurde . Der
Dritte , der exekutiert wurde , war Oberleutnant v. Tenchert,
der sich nicht umdrehen wollte , sondern aufrecht stehen
blieb und zu den Soldaten sagte? „Ich sehe dem Tode ins
Auge !". Mittlerweile wurde der Prinz Thurn und TaxiS.
da er erklärte , daß er nicht der gesuchte Thurn nnd TaxiS
sei, sondern ein anderer , nochmals zur Seite geführt . Seidel,
der mit einem Weib am Schreibtisch saß, sagte bloß : „Weg
damit , bei uns gibt es .kern Verhandeln ! Entweder Ja oder
Nein !" Als nächster wurde wahrscheinlich Professor Berger
getötet , wobei vermrrilich auch Dumdumgeschosse verwendet
wurden , da seine obere Gesichtshälfte vollständig zertrümmert
war . Als fünfter ist wahrscheinlich Walter Neuhaus , auch
von rückwärts , erschossen worden : als sechster wurde Fried¬
rich Wilhelm v. Seyölitz ermordet . Als siebentes Opfer kam
die Gräfin  W e st a r p daran . Sie bat , noch schreiben zu
dürfen : dies wurde ihr gestattet, und sie schrieb auf dem
Rücken eines Soldaten ungefähr zehn bis fünfzehn Minuten.
Sie sagte zu den Soldaten : „Ich bin unschuldig, macht doch
aus mir keine Leiche!" Den Zettel übergab sie dem Schrei¬
ber , drehte sich zur Wand , nahm das Gesicht in die Hände
und fiel , getroffen von einigen Schüssen, auf die anderen
Leichen nieder . Als letzter kam Prinz Thurn und Taxis an
die Reihe . Er war sehr gefaßt und ruhig nnd gab noch
den Auftrag , wenn jemand von den anderen Geiseln ent-
lassen würde , so solle einer den Vorgang im Parkhotel
melden . Auch Prinz Thurn und Taxis muß von Dumdum-
geschossen getroffen worden sein, da der obere Teil deS
Gesichtes fehlt.

Von einem Augenzeugen wird berichtet, daß gegen 4 Uhr
im Luitpoldgymnasium ein Plakat aufgehängt wurde , auf
dessen Rückseite folgendes mit Bleistift geschrieben stand:
„Erschießt zweiundzwanzig Leute, aber sucht euch die feinsten
heraus !" Gezeichnet war dieser Befehl von Eglhofer,
dem Münchner Stadikommandanten der Räterepublik und
Oberstkommandierender der Roten Garde , der am 1. Mai
festgenommen werden konnte und am Samstag Vormittag
bei einem Fluchtversuch im Hofe der Residenz erschossen
wurde . Daß das Oberkommando den Befehl gegeben hat,
geht auch aus dem Abschiedsbriefe des Willy Hausmann
hervor , der sich später selbst gerichtet hat : die Sekretärin des
Eglhofer behauptet zwar , daß Eglhofer nichts davon gewußt
habe , und auch eine andere Schreiberin erzählt daß Egl-
boser . als er von der Erichießnnq hörte , mit Tränen in
den Augen gesagt habe : „Das habe ich nicht gewollt!" Vi§
jetzt ist der Zusammenhang der Tinge noch nicht klar er-
wiesen . Die Leichen wurden weiter nicht verstümmelt und
auch von den Soldaten nicht beraubt . Wahrscheinlich wur¬
den in der Nacht die Opfer durch Leichenschänder teilweise
ausgevlündert.

Es ist möglich , baß im geheimen von einzelnen Leuten:
weitere Morde verübt worden sind.

Es wurden verschiedene Gliedmassen aufgefunden , me
darauf schließen lassen, daß mehr als 10 Personen umge¬
bracht sind . Stuck und Döderlein sind n :cht als vermißt
gemeldet.

Der letzte Widerstand.
Am Sonntag nachmittag nach 8 Uhr setzte in den

Straßen Münchens wieder heftiges Gewehrseuer nnd
Geknatter von Maschinengewehren ein . Bald krachten
wieder die Schläae der Kanonen nnd Minen . Der Kampf¬
lärm kam aus der Gegend der Maillinger - und Elvira-
Straße im MünchenLergviertel . Dort wurde heftig aus
Rückwärts gelegenen Häusern geschossen. Der Kamps war
sehr hartnäckig . Iu der Gegend des Rotkrenzplatzes kam
es in den NachmittagSstnndcn des Sonntags zu hefti¬
gen Kämpfen,  die mehrere Stunden andauerten . Dann
mußten auch PanzerautoS  in Aktion treten . Am er-
bittersten tobte der Kampf um das Reservelaza¬
rett  10 in der SHulstratze . Dort schossen Verwundete
au § den Fenstern . Aus gegenüberliegenden Häusern
wurde geschossen und Handgranaten geworfen . Schließlich
gelang es den Regierungstruppen . das Spartakistennest
auszuheven . Gegen 100 Gefangene , darunter auch
Frauen,  wurden , die Hände am Hinterkopf , unter starker
Bedeckung in das Militärgefängnis gebracht. Aus dem
Lazarett wurden 70 Gewehre und ein Maschinengewehv
herauSgeholt . Aehnlich ging es beim Garnisonlazarett zu.
Hier hat es sich gezeigt , das die gefangenen Spartakisten
ohne Rücksicht ihre eigenen Genossen verraten.

Der Sachschaden.
Der Gesamtschaden , den München in den Kampftage« er¬

litten hat , beläuft sich auf mindestens eine Viertel«
Milliarde Mark.

Die 3ahl der Opfer.
Ucber die Gesamtzahl der bisherigen Opsen

liegen noch keine zuverlässigen Nachrichten vor . Nach de»
bisherigen Feststellungen sind rund 900 Soldaten und
Zivilpersonen verletzt worden . 2m gerMsmedizuriMe «.
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Institut und in den Kirchhöfen lagen dis zu« Montag
etwa 250 Tote.

Die Bankdepots unversehrt.
Die „Münchener Zeitung " ist zu der Erklärung er¬

mächtigt , daß sowohl die offenen wie die geschloffenen De¬
pots bei den Münchener Banken unversehrt geblieben sind.
Die geplanten Enteignungen scheiterten an dem Wider¬
spruch der Betriebsräte der Banken.

Ztadtnachrichten.
Wiesbade « , 7. Mai.

wiesbaüen als Nurstadt.
Mit gespannter Erwartung verfolgen alle Kreise im

ganzen Reich den Verlauf der Borgänge in Versailles , als
Einleitung der Friedensverhanölungen . Mit besonderer
großer Spannung aber harren wir Wiesbadener des Aus¬
ganges der Dinge , sind doch die Jntereffen der Weltkurstadt
in erster Linie von der Aufhebung der Verkehrshindernisse
abhängig . Wie in der am Samstag hier im Kurhause
stattgehabten Generalversammlung des Kurvercins  mit¬
geteilt wurde , besteht einiger Grund zur Hoffnung , daß
nach dem Friedensschlutz der Verkehr wieder erleichtert
sein und daß dementsprechend der Fremdcnbeiuch wieder
steigen wird . Um dieses Ziel zu erreichen , ist aber auch
etwas eigene Initiative notwendig . Hier will der Verein
der Hotelbesitzer , Pensionsinhaber und Sanatorien laut
Bericht des Vorsitzenden , Herrn Kolb , eingreifen vermittels
ausgedehnter Reklame . Ein besonderes Bureau wird alle
wünschenswerten Schritte einleiten . Kür die Monate Juli
und August werden in der Tat eine Reihe von , bereits in
auswärtigen Blättern angekündigten Beranstaltungen . Fest-
vorstellungen in den Theatern . Rheinfahrten , ein Blumen¬
korso u . a. m. geplant . Die Vorarbeiten sollen durch die
Versendung von Reklameschristen . Prospekten «sw. gefördert
werden.

Der .Kurverein tritt nun wieder in den Vordergrund
als eine Bereinigung der Hauptintereffenten am Kurleben
und als die Ergänzung des Hotelbesitzervereins : mit diesem
zusammen will der Kurverein einen möglichst aktiven Kurs
steuern in der Richtung : Wiederbelebung der Kur.
Wiesbadens Blühen und Gedeihen hängt von dieser Wieder¬
belebung in hohem Grade ab . Ohne Kur müßte die vor¬
nehmste Kurstadt verkümmern . Die beiden Vereine wollen
alles aufbieten , den zu erhoffenden Erfolg ihrer Bestre¬
bungen zu erreichen . An den Magistrat wird der Kur¬
verein in gleicher Weise wie der Hotelbesitzerverein das
Ersuchen richten , für die Aufhebung der Verkehrssperre

wirken.
Zur Deckung der Kosten für die oben erwähnten

Reklameschriften bewilligte die Generalversammlung bis zu
10M Mark . Bei der Vorstandswahl wurden neu gewählt
anstelle verstorbener bezw. zurückgetretener Borstandsmtt-
glieder die Herren Hahn (Kölnischer Hofs. Scheffel (Allee-
saals, Beckel (Metropolj , Stadtv . Emil Becker und vrakt.
Arzt Dr . Ricker. Der gefchäftsführende Ausschuß setzt sich
wieder ans den Herren Geheimer Sanitätsrat Dr . Emil
Pfeiffer , Vorsitzender : Stadtrat Kalkbrenner , stellvertreten¬
der Vorsitzender : Schiffer , Kassierer : Cron , Schriftführer
und Dr . Zais . Beisitzer , zusammen.

Todesfall . Am Mvntagnachmittag starb hier nach
kurzem schweren Leiden Herr Dr . Robert Schütz , der Be¬
gründer und Inhaber des bekannten Sanatoriums für
innerliche Krankheiten , Panoramaweg 1—8.

Als Nachfolger des Landeshanptmauns Krekel — der, wie
gemeldet , sein Rücktrittsgesuch wieder zurückgenommen hat,
weil eine Neuwahl durch den Kommunallandtag bis auf
weiteres undurchführbar — wird von Frankfurter Blättern
der dortige Stadtrat Dr . W o e l l , Dezernent der städtischen
Krankenanstalten und landwirtschaftlichen Betriebe , genannt.
Diese Meldung dürste auf Mutmaßungen beruhen : an zu¬
ständiger Stelle ist nichts davon bekannt . Es ist"km Augcn-

blick gar nicht abzusehen , wann die Neuwahl eines Landes - '
Hauptmanns möglich sein wird.

Der fünfte Volksnnterhaltnngsabend im Festsaal der
Turngesellschaft nahm , geleitet von Herrn Gustav Jacoby,
den gleichen, in jeder Hinsicht gelungenen Verlauf wie seine
Vorgänger . Wieder waren Saal und Galerien gefüllt ; das
günstige Wetter des ersten schönen Maisonntags hatte die
Anziehungskraft der Veranstaltung in keiner Weise ge¬
mindert . Allerdings traten als Vortragende erste Kräfte
unseres Lan >öestheaters auf : Krau Adele Krämer , Herr
Alexander Kipnis und Herr Artur Tester ; als Begleiter
wirkte am Flügel Herr Julius Ernsthaft . Ihnen allen be¬
deutete der lebhafte Beifall nach jeder Darbietung , daß die
Zuhörer von den Gaben der Künstler in hohem Grade er¬
baut und erfreut wurden , daß mithin der „Volksunterhal-
tungsabend " seinem Namen wieder Ehre gemacht hat.

Hilfsgefangenen -Rnfseher Sosmann in Konstanz ver-
' hastet . Der Hilfsgefangenen -Aufseher Hofmann , der vor

acht Tagen die berüchtigten Ein - und Ausbrecher Montreal
und Eckert aus dem hiesigen Gefängnis befreit hatte , und
selbst mit den Schlüsseln zu den Türen und Gefängnis¬
zellen auf und davon gegangen , nachdem ihm von den
beiden Gaunern eine Belohnung von 30 090 Mark ver¬
sprochen worden war , wurde in Konstanz am Bodenfee nun¬
mehr festgenommlen. Hostnann ist im Feldzug schwer ver¬
wundet worden und trägt ein Holzbein.

I « der Eisenbahn bestohlen wurde eine von Mannheim
nach Mainz reisende Dame , die einen kostbaren Schmuck
im Werte von 1V 090 M . in ihrer Handtasche mit sich trug.
Während der Fahrt wurde die Tasche von einem unbe¬
kannten Diebe unversehens geöffnet und ausgeplündert.
Als die Dame in Mainz ankam , entdeckte sie zu ihrem
Schrecken, daß der Schmuck verschwunden war . Die Dieb¬
stähle ist den EifenbahnzÜgen mehren sich neuerdings in
ganz erschreckender Weife . Die Polizei ist der Ansicht, daß
es sich hierbei um berufsmäßige Diebe handelt , die den
Eisenbahndiebstahl als Spezialhandwerk betreiben.

Die Fahrraddiebstähle häufen sich in letzter Zeit in er¬
schreckender Weise. Handels - und Gewerbetreibende , sowie
Angestellte und Arbeiter , für die das Fahrrad zur Aus¬
übung ihres Berufs unentbehrlich geworden ist und welche
gezwungen sind, das Rad bei Besorgung der Geschäfte
öfters vor dem Hause oder im Hausflur stehen zu lassen,
sind in der Mehrzahl der Fälle die Geschädigten . _ Die
Polizei steht diesem Treiben , von den Fällen abgesehen,
wo der Täter auf frischer Tat ertappt wird , fast machtlos
gegenüber . Tatsache ist jedenfalls , daß es nur in wenigen
Fällen gelingt , dem Bestohlenen sein Eigentum wieder zu
verschaffen. Um diesem gemeingefährlichen Tüeibcn Ein¬
halt zu tun . hat der Bund Deutscher Nähmaschinen - und
Fahrradhändler in Frankfurt a. M .. Geschäftsstelle Höchster-
straße Nr . 8 (Telephon Hansta 8125) einen Erkennungs¬
dienst  eingerichtet . Jedes gestohlene Fahrrad ist dar
Bunde sg esch>äfts st ellc unter Angabe der Nummer und
Marke , sowie sonstiger besonderer Merkmale sofort schrift¬
lich telephonisch oder mündlich zu melden , die Geschäfts¬
stelle wiederum stellt die Meldungen mit den Erkennungs¬
merkmalen zusammen und gibt sie fortlaufend den Fahr¬
radhändlern bekannt . Auf diese Weise wird es gelingen,
in vielen Fällen das gestohlene Rad dem Eigentümer wie¬
der zuzuführen . Bekanntlich kommt fast iedes Fahrrad
über kurz oder lang in die Reparaturwerkstatt des Fahr¬
radhändlers oder es wird ihm zum Ankauf angeboten.
Dieser ist somit am ehesten in der Lage , an der Ermitt¬
lung gestohlener Räder  mitznarbeiten.

Standesamts -Nachrichten. Sterbefälle:  Am 8. Mai
Wegewärter Heinrich Müller , 50 Jahre . Am 5 Mar : Witwe
Anna Zimmer , geb. Vogeler. 78 Jahre : Mrtwe Klara Lohwann.
geb. Tittmann , 67 Jahre : Henriette Martin . 6 Monate.

Aus HaSfa« und Nachbargebieten.
Zeitnngsftreik in Frankfurt.

Das gesamte technische Personal der Franks,,.,
Druckeveien , einschließlich der Zeitungsbetriebe , ist am zv?“
taa nrittaa wegen Lohnforderungen in den Aussioni, ?tag mittag wegen Lohnforderungen in den Ausst»nd
treten . Die Zeitungen konnten nicht erscheinen.
mittag ist der Ausstand der Buchdruckergehilfen nach ^
provisorischen Vereinbarung zwischen Buchdruckereibessh^
und der Gehilfenschaft beendet worden . Die Arbeit mSsofort wieder ausaenommen.

§port.
sr . Der KaelShorster J '.ibilänmS -Renntag a« Denver

tag , 8. Mai , zu Ehren des 25jährigen Bestehens der Karl»
horster Bahn hat für die sieben Rennen 145
aufzuweisen . Für bas mit 40 000 M . ausgeKattete . iH-,
4000 Meter führende Jubilänms -Rennen wurden 28
genannt . _ ’

«scheint!
JjLüOSi

vermischter.
Riesige Weizenernte i» Amerika.

Nack einer Meldung auS Washington erwartet
dieses Jahr in den Vereinigten Staaten , wenn kein mu
vorhergesehenes Ereignis eintritt . eine Weizenerntr «d,
OCG Millionen BushelS oder ungefähr 38 Prozent mehr„!j
im Rekordjahr 1914.

Clemenceaus goldene Feder.
Die goldene Feder , mit der Clemenceau den Friede»

unterzeichnen wird , wurde von den Schülern des IM
Ferrn LizeumS überreicht . Diese Feder trägt das belgische,
italienische , englische und amerikanische Wappen , sowie de»
aallischen Hahn , der den Sieg verkündet ; außerdem bo$
Wort „Par " , das mit Saphiren , Rubinen und Vrillauie»
in die Feder eingelegt ist.

Wegfall von Schnellzügen.
Infolge der beabsichtigten Einberufung der Nation:!,

Versammlung nach Berlin und wegen der großen Kohle«,
not fallen die Parlamentsznge Berlin -Weimar und die 8«.
schlutzzüge Weimar -Kassel ab 7. Mai bis auf weiterer wer
Für die Verbindung nach und von Weimar bleiben iie
Frankfurter TagessdinöNzüge und Nachtzüge mit Schlch
wagen Berlin -Erfurt bestehen.

VMsNMtschaft.

Nurhaus , Theater » Vorträge » vereine , ufw.
Kurhaus.  Morgen Donnerstag fällt das NaHmittaaskon-

zert im Kurbause aus . da auf nachmittags 2 Ubr die nur für die
Truvven der französischen Besatzung zugängliche Generalprobe zu
dem am Freitag stattnndevden französischen Festkonzerte angesttzt
ist: für abends 8 Uhr bleibt das Abonnementskomert besteben.

Die Nesssrung des Markkrurfes
Am Montag und DienStag setzte sich die Abwärii-

bewegung der fremden Wechselkurse au der Berliner Sörl,
im beschleunigtem Tempo fort . Besonders stark ist der ML
gaug der Devise Holland,  die in de» wenige« Tage»
seit dem 29. April von 845 aus 445. also ans de» Stand tum
1. April , zurückfiel , von wo die letzte Sansse der sremde«
Wechsel datierte . Dänemark verbilligte sich von 885 anf 28(1,
Schwede« von 351,75 ans 804 und Schweiz von 278.75a«s81
Eine Ausnahme bildet die Devise Spanien , die entgegn,
der Gesanrttendenz weiter in die Höhe ging , vermntlich
Folge großer direkter Bestellungen von zur Ausfuhr bereite»
Ware « aus Spanien.
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HauptschriftletterBernhard GrothuS.
Verantwortlich für deutsche und auswärtige Politik: B. Groth»
für Kunst, Wissenschaft, Unterhaltungs- und volkswirtschaftliche«i o ,
B. E. Eisenberger;  für Stadt - und Lanbnachrichten, ®EttW®
Sport : t. SB. Hans Hüneke;  stir die Anzeigen: Foh.  Baßt !: , !

sämtlich in Wiesbaden.
Druck». Verlag der Wiesbadener Verlag s - Anstalt
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Versand von Spezlal - Aussehank:

Bohbeschänkelc
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Frisch eingetroffen:t tDaaaoit
QollKopffalat
Stück von 50  pfg . an

Apfelsinen , Zitronen , Zeigen,
Datteln , Haselnüsse u . Walnüsse

zum billigsten Tagespreise

Zahn -Arzt Groth
Wiesbaden, Gr. Burgstr. 14,1 Tel. 6564.

Sprechstunden: 9—1 u. 3—5 Uhr.
Spezialität: Kronen und Brücken.

Hermann Knapp,Wiesbaden
Grabdenkmal- und Zrieühofskuaft

' | Wiesbaden 1 ■’a * * 7 '
ftaopigeftäftsftcU* and

(MadigeftaafUUung

Kricdrichstr. 8 , Telefon 6458 . .M

Entwurfs- u. Seratuagstelle fürvcnkmaiu.ftnpgonr-a,.
Einzeigräbrr . Erbbegräbnisse. §ainttisngrvsten. §r!eühofoanLage».

Reftjnlo(« fluifunp aHtn-rl,ShekOen,»leg,«h»ll«>>.
Ruf WunschJafendung von Zlugfchrtfieoaalt zahlreichen flddil- oogea. •*—*

Bekanntmachung.
Die unter dem Pferdebestand der Wiesbadener Kcväckträger-

Gesellschait, (Sartenfeldstvaße 25. ausgebrochene Räude ist er¬
loschen.

Wiesbaden, den 28. Avril 1919. ,Der Polizei -Direktpr : T b o n. (Sd-,

Ständige Ausstellung von Entwürfen
wi» Frei»»eßchNM»»«»—,»-itzia»«'l̂ -'te»

Sonnenberg . — Bekanntmachung. ^ M
Ausgabe von Lebensmitt«! am Donnerstag, , bcn

in den hiesigen Geschälten. Cs entfallen am teoe
Ausnahme der Selbstversorgers:

100 Gr . Haserftocken,
85 Gr . Graupen.
70 Gr . Teigwaren.

100 Gr . Erbsenmehl,
50 Gr . Speisefett . . ,.L i« den“

‘Hast
w Gr . vüxjtieTCtt. . , . öev

Die Einwohner haben die Waren von 'flf* ltaaen' ' ' w sie sich als Kunden enigeirâ .schäften abzuholen, wo
Die LebensmittelauSireiSkarte ift vorzuzeigen

Der Bürgermeister . I . A. Wag » er
Scköist

Sonnenberg . — Bekanntmachung.
Ausgabe von Butter und Gries für Kranke am ?■'

den 8. Mai 1919 in der HubertuS-Avvtbeke gegen z
Krankenausmeise.

f<

Sonnenberg , den 6. Mai 1919. « Afft-
Der Bürgermeister . I . A. 8 » 8 wtt ’ ^ *1

Sonnenbcrg . — Bekanntmachung gie' ^
Der Herr Administratcur militai « du. Reises

(Cauivagnei macht erneut bekannt, dav .den
grötzte Sorgsalt gewidmet werden muß. gelang
wirklich dringende Reisevaßantraae zur ,LioUagc ^
Reiseziel muß Kreis ober Bezirk unbedingt <«,«“>

Dies wird wiederholt bekannt gemacht mn
daß in Zukunft nur wirklich begründete Rerstpan |
genommen werden. st-

Dannenberg, den 30. Avril 1919.
Der Bürgermeister . I . V. Ehrt st.
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